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Die Ordnung des Grund und Bodens als Voraussetzung
einer geordneten Bebauung

(Nadr einem Vortrag im Rahmen des 7. und 8. Kurzlehrganges des Deutsdren
Volksheimstättenwerkes, Landesverband Niedersadrsen, in Celle)

Von Regierungsvennessungsrat N i e m a n n, Katasteramt §Testerstede

Bel der Betrachtung der Ordnung rlps 0ruail und Bodene i"n Tlohnge-

bleten Lst ee notwendl gs z\ eikennenr 0aB der Bau von Bäusern eine
taßnatrne ist, die filr viele Jahrzehnte Bestand. hat und. auch habea

soIl. §icht nur der Bauherr d.arf sraßgebend aein, sonderu ilber Lage,
Anorclnuag und Oestaltung hat auch dle Allgenelnhei.t nJ.tzuaprechen,
ilte,![ttbenutzerln des Raunee l.st, in tten das Dorf od.er die Stadt
rteder ereteht, Eg nuß etvas gäschaffen rerclen, raE l.a cler Zukunft
dle Anerkennung und. achtung unserer §achkommen erfährt. ITell rl.r
arn slnd und aua diesem Gnrnde sparen nilssen, beschelden rlr uns ln
der Größe der Räune. Elner vohlhabenderen Zett blelbt es tlbarlassen,
itleae Räumllchkeiten zu erweitern und auszugestalten" Dlese llögfloh-
keit rlrd heute Jeder Architekt und Bauherr ln ilas Bauvorhaben el.n-
bezlehen. WLr oder unsere ![achkorunen rerden also an den Geb&iurlen

veränilern und. verbeseern können; nur eins können vir nlcht und rer-
dea auch ale nleht fertig bringen, nänlioh ilie Eäuser zu verechtebea
und die Straßen und lTege innerhalb eineg .bebauten Oeländes zu verle-
§€tlo Jar selbst die Forn der 0rundstücke lst ciurch dte Bebauung wrd
die tage d.er Yersorgungsleltungen nur renl g ztt veränd.ern. Dlege [at-
sache nacht es notrend.lg, von vornheretn dae Hauptgewlcht auf d,le
Ordnung des 0rund. und Bodens Eorohl ln großen als auch tn klelnen zu'
legen"

Ee läßt sLch a,n.t[en Aufbau unaerer Dörfer rurd Städ,te nachrel.sen,
d.aß nan ursprünglich echarf nacb Sledlungaraun uncl landrl.rtechaftlt-
cher §utzfläche trennte. üan Lteß ln den gro8en Eeun kelne zereplit-
tert llegenden Eiazelgehöfte und Eäuser zu, bie scnlleßLlch nach d,er

Tei.lung der Genelnhetten Kanp-, Feld.- uad Fehnoledlungen entgtanrdea
aJ.ni[, d,le heute kelne geschlossene Dorflage nehr d,brgteIlen. frotz-
d.em kann nan diese Entricklung ln Llobte der d,enarlgen zelt nlcht
als ungeordnet bezelchnen, I'n ZeLtalter der Petroleuulanpe rer daa
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Probl"en d.er VersorgungsJ"eitungen aicht vorhancien, * äi:ntictr verhielt
es sich miü der Ordnung in kleinen Raunn iYer soLlte denn zur Z,eit 

r,
der Postkuteche Anstoß en engen §traßen und wlnkli.gen §assen l,nner-
halb d.er Dörfer und §üäd,te nehmen ? Aber renn heute neu aufgebauü

oder riedererrichtet rird, dann sind sotohl in großen Rauo als auoh'

innerhaLb dee §lerllungsgeländes selbst, Ma$nahnoen notwendigl dle el.n

Ordnen der Yerhältnlsse d,arstellen und dessen Ergebnls el.ne neue

,)rdnung dee Grund und. Bod.ens lsü.

Der augenbliokliche Zustand unseres Raumes zeigt lanel- und forst-
wlrtschaftllch genutzte F}äoben, d.azrischen geschlossen llegenite
Dörfer und §tädte und zrlechen thnen vgreinzelt die zerspllttert
Liegenden lläueer. Die Dörfer und Städte sind in Aufbau und. ',lllieder-

aufbau. Den Baulustigen sollen die P1äüze für ihre tsäuser bereJ"tge-

st,ellt rerden. Und doch erscheinü ein großer Tell alLer Baulusüigen

eines guten llages auf d.en Katasteramt und beentragt dle Vernessung

etnes relt von Dorf und der Stadt abgel.egenen kleLnen Wegerriesttick-

chensn urn elch dort eia Häuschen zu bauen. Dlese Menschen beabsich-
tigen also, die anschelnend. bestehende und entstehende Ord.nung zu

durchbrechen. §le rählen threa elenilen Platz nur deshalb, reil ee

kelne Ord,nung des Gnrnd, und Bottens bezäglieh seiner Vertellung unter
den Menschen gibt. Unser Elgenturnsbegrlff, rle er in § 90, gCn.

festgelegt rorden tst, gehört elner vergangenen Zeit an" Es heißt
d.ort:

trDer Eigenttimer etner §ache kannr soreit nicht daE Geeetz

oder Rechte Drttter entgegenstehen, nlt cler Sache nach

Belieben verfahren und andere von jeder Einslrkuns au§-

schLleßön. "

Diese ElgentunsauffaEsung bat sich in Laufe der letzüen Jahrzehnte
und besonders ln der l{achkriegezeit inbaltll.ch stark gerand.eLt. Es

lst aber in der Piaxls nj,cht eo, rle es die gesetzgebentlen Versann-

luagen und dle Oertchte gern hlnstellenr daß die sozlele Dindung

d,es Eigentuns berelts Allgenelngut auch der Gruniteigentümer gieror-

d.en lst. Es lst Ja auch an der [ateache atcht vorbeizugehen, daB

auch durch Artikel 14 iles Grundgeeetzee das Eigentuq gerährlaieüei
sird untl der Grundetgentilner darin eine Bestätlgung e e 1 n e r
Ei.gentunsauffassung zu sghen glaubt. Auch dle praktische Eandhabung

dieses angeführten Fa11es zeigt, daß hier lrgend etras nicht etlprnt.
Die verraltungsteehnische Erledl$rng des Fal1es ist lelcht. Dte Ge-
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:rehrnigunp;epf).icht irn Grund.stiieksverkehr sieht vor, daß_das zuständi-
ge }lre*sb*.uamt sicli rrrr ilurchfiihrung rler Teilung und des Eauvorhe"hilns

äußert., ni:oh bevor Husten entstehen" § , aer Yerordnung über dle Re-

gelung der Bebauurrg yonr -15*2."1915, die slch auf das Gesetz über dte
einsüreili.gen Maßnat:men zutr Ordnung des aleutschen §iedlungsresens
vorn )* Juli 19)6 (Rentr-I, §,568) stütst, hilft bet iter Ablehnung
dep Anüragesa Mi.t der r\hlehnung hat Ea.n zrar emeicht, claß eine Be-

bauung nleht ordmrngswlririg: verl"äuft; man hat aber nicht erretcltt,
Ordnung arr ecl:affen in der V'ertel"l"ung des Grund und. Sodens. Die Ab-

Lehnung'des Antr*ges lst zwetfellos rlchrttg; aber sle muß mtt dem

Hinwels vertrunden seJ.n, wo unter gLe5"chen Bedingungen eln Baup1atz
au errerben isb, der der ordnungsgenäßen Bebauung nicht zuwider
läuft" - ?ls rnuß eänmsl festgehalten worden, daB dle Ordnung des

Crund und tsodens eine t'rage der Bau}arndbeschaffung tet" Zahlrei.che
Gesetzer 1treror,ln{.Iluren un$ §rlasst* S"iegen vor, cLie der Bebauung auf
en8ien käumen lf;Sgl.ichtcett unel trun'Slag'e bieten sollen, dte. a1le
ef.nenseit.r vsn' <lem ni.eiit zur Y*:l"t'ügung stehenden Crunil und" Boden

ausg:ehon und Jlr.dererseli"s auf d.ie fiotwendigketü rier Bereitste},lung
deeseiben ahaieieno Wen;"r n'ir *inmal kurz von den Aufbaug:eaetzen der
verschieüenen Länder ebri,ehen rrnl"tren, d^ann ist ln a1len Cesetzen und

Vereardnun{"en vnn der Behebr:nssverordnun6 deo Jahres 1919 ,bis zum

IStt,us isehen flntvurf ;1r,a Eau]anriheschaffungsgesetzes j.mmer wieder
lediglteh'rcn der fintei"gnung.; di.e Eeden Man rtl1 also durch dle Ent-
eignung von vIeIen Gru,ndsti.icken n*ben- und hi.nterelnander den Grund-

besi.tz in elue Hand br{nsün, un d.adurch ohne Schrierigkeiüen nerr

ordnen zu kiinnen, das liei$t, die Aufteilung zu schaffen, ille geeig-
net er'seh*int un{ au.f dle fremde Grundelgentüner kel.nen Ei,nfluß
nehmen kännen, - Ein nochmaliger Blicf. rof das Grundgesetz ntt set-
nen Lrtikel 1d ae$"gt, CaS d.as fllgentum gerährlelstet rtrd" Es dtirf-
te rveiterhin alLgemein bekannt .sein, d,aB der roit rechtl.{chen Dingen
wen{g ln Berrihrung }romnende B'tlrger Ln d.er Entelgnung clie Vernich-
tung des Eigentums si.eht, $ie i.hm zu zahlende Entschäd.tgung od,er

die Abwend.ung ei"ner Enteignung: d"uroh eigene Babauung oder Yergebung
el,nes Erbbau,rechtee k.enn -seine Cruidauffassung nicht änd,erno Und es

ist ja euoh tatsächllch so, d.aß Cie Enteignung als die sehärfste
Form des Eingriffs in das Eigentunsrecht angesehen rerd.en muB. §r-
reiehü rir& bei d,er Entei"g'nung die Verfügung ilber eLn 0elände, dao

innerh*lb seiner äußeren Begrenzung frei erschlossen werden kann"
.üi.e F:relheit des ßrrrnd und BoCene ist erreicht, das heißtr itle El-
gentumsgrenaen sind 6efa3-Len, uarl das Elgentun selbst ist übergogan-
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§eno Es gind dte Eigentunsgrenuenr soLange rlr d.leee als starr utld,

unveränd,erllch betrachten, ttle d.en Aufbau oder die §euerrlchtung
el.ner Stad.t stören. Beraoulli schrieb 1946 ln ser.nen &rah rtDie

§tedt uad lhr Bodenn r

IttffLr ntlssen el.ae freie Fläche schaffen, soll dle Städte-
baukunst nlcht obnraächtig b!.eiben, so}I thr Wirken nlcht
ln luftleeren Raun verpuffeu, soll sle nlcht lnner rled.er
ilber die Zrlrnsfäden der Elgeatumagrenzen atol,per:n.n

Bernoullls Zlel lst nicht dle Entelgaung, sondern dle. Trennung oec

Eigentuns von Boden und .Gebäucte, dle Uberführrung deg Bod.ens ln d.le

Eand der Allgeneinheit und dle Erhaltung dee Prlvatelgentnne an

Gebäude. Dieser Orundsatz ist nehrfach erprobt rorden, z.B. in iler
engliechea Oartenstailü ltelrynr'ln Ansterdan-§ild, und, ln den neugero-
nenen Gebietea der Zuld,Brs€€o Der Bod,en befentl sich von vornhereln
in öffentlicher Hand uaö wurde nicht verkauft; es rurde led,lgltch
etn Baurecht gerährt. - Dlese VoreusEetzung trifft reder bei unse-
ren Neubebauungsgebleten noch bel. uneeren zerstörten Städten zu.
fn Harschau hat tnan das gleiche Probl.en radikal uad total gelöet.
Zun Zrecke der richtigen Nutzung des Bodene überführte nan den ge-
sabten Grundbesltz ln das Elgentur der Stadt uud vergeb anrschlle-
ßend an die ehenali6en Elgentüner ,iles Bodens Baureohte. Dlege

atäd,tebauiich zweckmäßige Lösung steht mit unseren heutigen Elgen-
tumsvorstellungen in tltid.erspruch" lYenn nan aber nilchtern den Yer-
gleich zieht zrischen unserer Entelgnung lutt cler .angemessenen Ent-
schädigung einerseits unä d.er Überführung des Eigentums ln dle öf-
fentliche Hand mlt der Yergebuag des Baurechtes andererseLts, so

stellt nan übermäßig vi.el Ähnltchkett fest. §eben rter eigentumg-

rechtlichen Yerfügungsgeralt über die Gnrndstilcke sl,nal, ee dle stagr
enscheinenden Eigentunsgrenaen, die diese Maßnahmen auglögen. Duroh

dle Aufbäugesetzgebung ln den eLnzelnen tändern lst es nögItob ge-
B€tcht torden, durch elne Relhe von Verfahren die Starrheit der S1-
genüuusgrenzen zu beseiüigen. Man rtarf tohl vorauasetzen, etaB d.le

VereohLebung von Eigentumsgreazeü oder unreseatllche Yerlagenrag
von Crundotücken innerhalb iler Schranken <Ies EigentunslnhaLts naah

Art. 14 ües Grund.geeetzes ltegdn und auoh von dem Bürger verstan-
ilen rerden. Zur Baulandbeschaffung nu8 daher alles geechebenr uB

die Entelgaung abzurenden, uud dag entnorfene Bauland.beEchaffun§Er
geeetz nuß rirkllch zu einem Baulandbeschaffungegesetz genacht
rerd.ea und nioht zu el.nen Entefgnungsges€tz. Zur Baulanilbeschaffung
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g€hören 01e Baulantlunlegrurgen und Grenzausgleiche eorohl für die
. Neuereehlle8ung unbebautea Cefand,eg als euch für dle [euordnurs z€r-

gtörter Stadttelle. Filr letztere konnt noch d.le Zugaunenlegung hln-
au, dle tm Zugannewlrken nLt unserem neuen Wohnungaelgentunegesetz

Erfolge zelgen rird, D I e En t e I gnun g uu I u I t 1 n a
qat 1o b L e ib en. Zudl"asernBbeuaäußert sr.chDr. Dl.ttug

ln Eeft 14/5o'rl{eue Baure!.t't , 1o/r1, 5.111t laden er sagtr{Wl.r sLnd

versucht; La tler Entelgnung elnen Yerstoß gegen dag Prlnzip dee

Becbtggtaates zu sahen, tatsächltch tst ea aber eol d.aß ohne Eine

großztlgige Elgeatunsumgchlchtung keine Yohnungabedarfsdeckung, vor
allen aber kelne städtebauliche Ordnrrng nögllch ltit, auf dle rlr'
aug vlelen Grändea, besonders aue Gri.iatlen iler lVirtEchafttlchkeit
und, Sparaa^nkeit aieht verzlohten köanen. Daa Odluu d.er EntelgrrunB

nuß also ilberrunden rerden, und. ee nüEsen a,n ser.ne Stelle d.le Eln-
eleht der flotrendigkelt uad das Yerstänrtnls ftlr iten.§egen einer
richttg auegettbtea Elgentuuguu6etzung' treten. rr

f,a,n nuß elch darüber klar rerÖen, aag e" kein 'fgorohl- als-aucb"
glbt, gonöera nur eln "entreder- oderrt r Eatreder nüegen unaere

Vorstellung von Eigentun und der Geräbrleistung deagelben beibehal-
ten und die Enteignung auf das Mlndestnaß beschräakt und andere

Yerfahren der_ ElgentunsuuEetzung getäh1t rerden unter Beibehaltung
unser€r heutlgen Rechtgauffassung oileT es mässen unsere ReohtEauf-

fassuag von Eigentuu umgestoßen, diese durch elne neue Aaechauung

ersetzt und Jede Schrterigkelü bei der [eretel]ung eLner neuen Ord-

nung d.ureh Entelgnung, oder rie tsan es aennen magr zur lrösung ge-

bracht rerd,en.

Uu durch andere Verfahren ill.e Baularrdbesohaffung zu ereichen,
' i lst dle frühe Eiatchaltung von geel.gneten Fachleuten notrendlg. Es

isü elae nleht nehr uustrittene, eond,ern kla.r erkannte Tatsechet

daß Planungsarbelü Geneinschaftearbeit istr un{ nan collte daher

von seLtea der Arohltekten zu ArbeltsgeneLnEoheften oder Zuganmen-

arbel.ten nlt den I'achleute[ aus den Vernessungsresen konnen. Das

Yermessrugsreeen besahäftlgt sich geit vielen Jahrzehntea nlt Fra-
gen der Ordnung des Gnrnd und Bodeng und den dauit verbundenen Ver-
fahren. Dle Erfahrungen müesen ausgenutzt'rerden. Auf der Conetruk-
ta-Eauausstellung (.Iunf - August 1951) rurde vom Preiagerlcht zu

d.er Aufgabenstelluag dte ttGrundstücksunlegungn das Urtell abgege-

ben, ilaß ausführungerEtfe Yorschläge kaum elngegangeu oelen und, dle
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Aufgabe für die neisten TeiLnehner Neuland. gewesen sei" Auf der Ar-
beitstagung des Deuücchen Verbanclee ftir l{ohnungsnesen, §tädtebau
und BauupLanung an 9" und. 1O"Jult 1t!1 Ln. Eaanover stellte der
Stetltbauratvonllannover, Professor Ei l l.ebr.e ch t fest,
deß Süadtplaner und Grundeigentüner ul.t der Belauung ueäst nlcht
voraa konnenr rel} 65 Arbeltagänge zu erledlgen seien, die den Ar-
chltekten bisher unbekannt geblleben seicn und dessen eigentllche
Aufgabe es eei, ein Baus zu bauea. Dtc überriegende ZahL der aufge-
zählten Arbeitsvorgänge lagen ln Aufgabengeb5.et des Verneosungsin-
genieurs, und dle Antvoni auf die Frage von Professor lli.llebrecht,
velcher Berufstyp überhaupt geetgnet sei, ale tianager zvj.schen
Cnrndetgentüner, Stadtplaner, Architekt und Bauamt aufzutreten,
kenn nur lauten: Enter anderem iet ee nlcht z'r.t1etzt d.er VermoeSurrga-

und Llegenschaf,tsfachmann.

Es ruß nochna1s auf" beraits Errähntee zurüekgekoronen und fest6e*
stellt werden, d.aß durch dte Snteiguung

1") ,l*e #rena*n innerhalb dee Yerfahrengeländee fortfaLLon und
2, ) die Verfü6png über d.as Oelände zur Bebauung geachieht"

§s bra*eht rohl nicht errühnt Eu verden, daß bein Ordnen ües

trund und Bodens Curch die §m}egung dle §renren innerhal.'o dee Umle-
gungsgetrietas areckenisproehend verscherben wetrden" Man geht aber
rohl nicht fel"rle ncnn man *nni.mmt, daß es nicl:t kl"ar ist, tleso d,le

Yerf:.ig:rng*geralt ijber einen TeiI der Grundst;.icke erlangü rlrd., Es

ist eine Hrfahrungotat,sache, daß das Raeh der Umle$rng gut gel"egene

und ersehlossene Laud nehr den §rund.ptücksrnarkt beLebt als dae vor-
her gärtnerisch genutzte Laad. Die §rünrle sind mannigfa3"tige. §iner
der Cründe ist die ilertsüeigerung@ Ee ist etne ermtttelte Zahl, daB

G&c 2g*2? 9{ der umgeS.egten Grundstücke kura nach der Beendigung der
Uiulegung aum Yerkauf angeboten rerd,en, Bei der Erörte:nrng dteses
Thenae mu8 ein sehr wesentl"icher l\rnkt berührt werden, nänllch dj.e
lVert- und Preisfrage" Die Länd,ereien vor der UroJ.eg:ong untL Erachlie-
ßung gelten normalerweise als landrirtechaftllch oder gärtnerlsoh
genutzt. Auf alle FäIle kann nicht voa Bauland. gesprochen rerdea,
dean sonst räre Ja d,ie Uulegung nicht nehr nötlg" Es ist algo auch

n a c h d.er Umlegung d.er Prels enteprechend den §tande vom 1?.10"
1916 zu zahLen, so schrelbt es der Runderlaß vor 10, .Iull 1941 itber
Preisbilduag und Preisüberrachogg von Bau1and. vor, Man konmt hler
zu üer Frage, a1s ras betraahtet nan dae Bau1a^nd lm tatsächlichea
§lnne, renn es ulr die Abftattung der llnlegungstelLnehmer geht. Be-
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hä1t Dan dle alten Werte bel., 8o hätte nan dj'e moreli.Bohe Stärke

auf Belner §eltel ilarauf hlnzurtrkeul daß auch rlrkliah ftir den aI-
tea prels verkauft rilrde" Auf dlesen §tandpunkt kann uan gloh lel-
der nicht stelleal denn bel Jeder Unlegung lst ein ltall an Fläahe

fitr den Genelabettarf abzutrennen, unü ln Aufbaugeaetz besagt der

§ t?, daß 6le Inanapnrchnahne gegoa angeoessene htschäiligung zu 8e-

eohehen hat und auf diege flertgtelgerturg anzurechnen Lst, ille tlas

gnrntLstäck üurch dle Aussiaht auf dle Durahfühnrng des Aufboü€t 6!-
fahren.rl.rd. Der 'flert leü geatiegen untl da,nlt auch die Verkaufalugt

der Eigantüner; a-ber tter lYert darf ntcht realielert rerdenl d,h,;
der Prels darf nlchü als Sertanzelger gezatrlt rerd.ea. Ee kaan also

hler folgendes elntreteh:

. Un6elegte Flurstilcke, clle flächeanäßl$ gertnger rerden nach Ab-

zug der Flächen ftir tlea Gemeilbed.arfl erhalten r e o h n e r 1 s c h
elne Entochädtguag für die A,btretung und rechnerLsch elne Wertstel'-

gerung für thre Gnrnd.stücke rnilgeJetlt" Äusgezahlt rtrd die EritBChä-

tpgung praktlach nicht, reiL dle rfertatetgenrng größer l8t ale dle

OntschäÖiguag. Beln Verkauf deE verkleinerten 0rund.s'tücks darf tlann

aber nur der Quaclratneterprels gezahlt rerden, der !n Jahre 1916 er-
ztelt rordea räre. § , aer PreLestoppverordnung, ronach d'er Relchg-

konnl.sger od.er dle von lhn beauftragten Stellen Ausnahnen zulasEen

können, kenn hler Ln eorelt helfenl als elne Anrechnung der abgetre-

tenen Pläohe geschieht. Der Anrei.z aber zur Dtrrohfühnrng von Unls-

guagen unter i[!.esen Voraussetznngen tlril gering. - DleEe §chrierig-
kelt besteht nlcht nur bel den Ordnen des Gnrnd untl Bod'ens durch

dle UnlEgung, es treten rlte glelchen SchllerlgkeLten auf, renn dae

tflohnsiedlungeges etz zur Anrendung konmt'

Bel tter yerfahrengaarendung zur Ordnung des Grund und Bodens er-

scheint es notrend,lg darauf hinzuweisenr nur nit Oeselzen zu arbei-

tea, rtle auch reahtsgilltlg unit für üas Jereiltge Yerfabren reohtg-

kräftlg alnd. Solange nan keLuen Elnspnrch nnd Eoastlgp Elnlegungea

von Reohtenltteln bekomnt; verläuft daE Yerfabren reLbungeloe. ilarl

aagt so ger1 unct leloht, der Erfolg entschelil.et, doch tlarf ule ver-
gessen rerden; daß der Erfo1g uater Unatänden al'e oder eehr spät

clntrl.tt uacl sebr teuer rerden kannl t€nn dle Reehtagrrradlage iler

angeteadeten Maßnahnen feh1t. In d.lesen Zusannenhang tst gamitgätz-

ltch feetruete}lea; daß dte Relohaunlegungsordnung f{tr dle l{eUoril-

nqng ües land,rlrtgchaftllch genutzten-Bodeng benutzt rerÖea nu8.

l}rrch dle Verordnung über §euordnungsnaßna.hnen zur Besettlgun{ von
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Kriegsfolgea von 2.12.1940 uad dle Verordnung zur Ergäazuag dlerer
Yerord.nung von 14.JuIt 1!!2 vrirtd. festgelegt, daß dte Belchrunle-.
guagsordaung zur Durchfilhrung etaee Ileuordnriageplanes uolo fttr d,l.r

städ,tebaullohen Pläne hera^agezogen rerden soll,. Ilöglich lct d,ar

aber aur in erklärten lfeuord.nung:sgebleten. Dldse- taren zunächrt dlc
Saarpfalzl ,Badea uad d.ie preußlaohe Bheiaprovinz. §eeh dcn Kriegr
grtff die Landeereglerung rrou trordrhein-trestfalen d,iecc llögllohlctt
auf tmd. er1leß dl,e rrVerordnung tiber vorläuflge §euordnungnaßn+lr-ontr

von 29.Uet 1947,. Dort hel8t eac

aZun Aufbau der zeretörten Städte let ein unfasrend,es ileut-
sohes §tädtcbaugesetz erfortlerllch, Un blr zun Inkrafttre-
ten dieseg Oeaetzes berelts unaufschlebbare tlaBnahnen d,uroh-

fäbren zu können, müeseu eLastrellen dtc bestcheaden Yor-
eohriften aagcrandt verd,an..Auf Grund d.er §§ 1 un«t lJ d,cr

Verordnung itber §euordnuagsnaßnahnen zur Beseitlgung voB

Kriegsfolgen von 2.1.1940 rird daher verordaet r

§ 1 d.as 0eblet der Reglenrngebezirke Arnsberg, Detnold und

Uäneter riril zun §euordnungageblet erklärt,rf

Filr dleEe Gebiete konnte also dle Reiohgunlegungsord,nuag für stäatte-
beullche [aßnahmen uur Anrend,ung konnea. Duroh d.as la Jahre 1950 ln
Kraft ge.tretene Aufbau geaelz tqat ltord.t'heln-lllestfalen die lteuord.-

nungsgebi.ete alg Aufbaugebiete tlberroonnen. Ia §ledersachgen slnat

derartlge Yerordnungen nlcht erlassen rorden, und. ea gibt daher kei-
ne -Uögllchkelt, die Reiohaumleguagsord,nung füi Baulandunlegungen

zur Aarendung zu bringen. tÄit der 8rage, ob mlt der Eilfe d.er netcig-
unlegungsordaung Baulancl untL Sied.lungsgelände bereitgestellt rerden
ka.anl hat eich ein heEsiaches Vernaltungsgericht nacb d.en Kriege
befassen rEüssen uncl d.ieEe Frage verneint. Durch ille Berufrurg ka,n

d,ag Problen vor den hessischen Verraltuagsgerlehtshofr wo ar 7.10.
1949 öae Urteil verllindet rurde. In der Urtellsverktinduag he18t esr

'fEnüsoheltlend tet, ob die Beichs'unlegungaorönung auoh ange-
rand,t rerdea kann, trenn es slch rie hLer un ille Bbschaffung
od,er zreckmäiStgere Oestaltung von Bauplätzen haad.elt oder
elne KlelnsLedluag rl.rtschaftltob geboüen erecheint.rr

Dle geetellte Frage Let zu yeraelnen'

Aug diesem Urteil folgt die Iatsache, daß bel rler trotveaitlgkelt
der Beschaffung von Bauland auch tn landrirtschaftlichen, uulegungs-
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bed.ürftlgen Gebleten ölc! nur gesohehen fann duroh Gesetze zur Bau-

landbesoheffuag, Dle Yertellung der Abgabelagt geeohleht nur durch
elne Un1e$ra6 dgr'Relcheu.nlegungsordnung, rsnn Ee slch um lanthirt-
sohaftliehcn Boden ha^ndelt,

Die 0rüaung des Grund und Bodens lst aber ntcht nur etne Frage

der Baulandbeschaffung, sondera vielfach -auch etne Fra,ge tter Zu-
gannenarbeit betelllgter §teIleir.

tan roß nlt Beclauern feststelleu, d.aß dle Baubehörd.ea aus d.er

tokalhenntnl.s heraug glauben beurtellen zu können, daB kelne
§ohrierLgkelten bodenreohtltcher Art besüehen., Es korunt nlaht EeI-
tea vor; da8 Wege a1c öffentllohe Wege angeoehen rerd.en, obglei'ch
sLe nLc öffentltche ltege raren und auch heute nicht slnd. §o etras
let nloht aue der örtliehen Kenntnls heraus zu beurtellen, sondern

nuß geprtift werd,en. llenn al.so eln Haus erbauü und der dazu nötlge
Boden bereitgestellt wird, dann gehört dazur' d.aß d.ie \Yegeverhältnis-
ee geklärt werden, Die Bariplatzelgenschaft selbst lst ln hohen ![aße

tlavon abhänglg. Dl.e Feetstellung d.eo Elgentums en nlobt gnrndbuch-
pfllabttgen Elgeatun geschieht cturch daa Gnrnd.buchant. (§ 9 Aer

Allgenelncn Torschriften zur Augfühnrng der Gnrndbuchordnung)r ro-
bei üae Katastera,mt rlle erforderlichen BereLsunterlagen li.efett'.

Erst aach d,er Kl.änrng dieser Frage kann der Beurteilung der An-

baugenehnlgung näher getreten rerden. In ähnl.lcher l?etae können

§ohrlertgkelten auftreten, f,ean nach OrtEkenntnlE Auflagen nach § l
tles trohrrslettlungsgesetzeE erteilt rerden EoIIen, Auch hter reicht
n I c h t die Betraohtung d,er örtlioheu Lage aus; denn datturoh

ka,na nlcbt beurteil.t rerdenl ob dle reohtliohe Orenze nlt iler ört-'
llohen tlbereLnstinnt. Es ,.st daher notrendlg, auch in dleaen Falle
üag tratasterant einzuschalten. Erst dlese Behörde kann f,eotatell.en,
rtaß noch ein Iell des zu beurteiLentlea Grnndstilckeg la Straßeaareal

ltegt untl ilaB nur durch Auflageertellung dteee BeahtsunsicherheLt
beaeitigt rerden ka^nn.

Dle Frage, ob die Ortlnung dee Oruad. uad Boöens durch dle schul-
d,e!-r koEten- u"utl lasteafreie Abtretung gesöhehen kann, nBg noch

kurz Er"rä,hnung flnden.

BLs zuu Inkrafttreten tles Gruadgesetzes für ctie tsuntl.eerepubllk

Deutachland. ra,r dle Welnarer Jerfaesung tor'11.Augr,rst 1!1! reohto-
gtllttg. Dort hel8t es in Artlkel 15)e
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mEine Entelgnung kann nur zuur T{ohle der Allgenelnheit
unil auf geeetzLlcher Grund,lage vorgi€nommen rerden
§ie erfolgt gegen angemesaene Entschä.dlgungr soreit
nicht ein Reichsgesetz etra§' a.nd.eree beetLlnut.n

§ ? ltsalz 1, Satz 2 cles Gesetzes über die Aufschlleßuag voa
tYohnsiedlungsgebietea war durchaug awendbar, da es slch uB ein
Reichagosetz ha^ndelte. Mit Inkrafü.treten d.ee Grunttgesetzes für die
Bundesrepubltk DeutschLaad erlangte an §teIle dee Artlkels 1lJ iter
lffeiuarer Verfassung Artikel 14 d.es Onrnilgesetzeg Ylirkung. Er lau-
tet, r

'rDas Elgentun unil dae Erbrecht rerden gerährlelstet,
Inhalt und §chranken rerd.ea rturch ille Gesetze bestimnt..
Eigeatuo verpf).lchtet. Seln Gebrauch soll zugleich deu

1{oh1e der Allgeneinhel.t d.tenen. Eine Enteignung lst nur
zun Wohle der Allgeneinhett zulä,esig. §le d.arf nur durch
Geeetz oder auf Grnnd eLnes GeEetzes erfolgea, d,ao Art
und Ausnaß der Entechädigung regelt ...,.."

fnzriechea ist das bekannte Urteil des liamburglschen Obervemal-
tungsgerlchts vom 19"11"1lJO elngegangen. Nur ilie Keantnle d,es Leit-
satzeE vircl genügen, um clle Unklarheit ctureh dle Worte

rnLaht gerlngftigigen Uufangsrl

auezudrilcken, neil keiner reiß. trann d.er geringfügige Unfang aufhört,
und der nlcht geringfügige begltrnt. Es hetßt d.ort r

rrDLe nach § ? des Wohnsled.lungsgesetzes zulässlge Auf-
lage elner Land.abtretung nieht gertngfüglgen Unfanga

Etellt eine nacb Artlkel 14 des Grundgesetzes enteahä-
dtgungspf ltcht ige Enteignung d,&r. rt

Auch hier tritt rLeder d.le Spaltung auf zrLEchen der evtI. Y{6rt-
steLgenrug ites Grundstüeks d,urch clie Abtretung und. den nicht zu rea-
lielerentten Wert infolge des Preisstops. Es bedarf auch hler eiaer
eingehenden Klärung, um bein Ordnen ttes 0rund und Bodeas gnradsätz-
lloh zu bancleln' - Bis zu klarer Steltungnahne rturch den Gesetzge-
ber let Jede lfiaßnahue ilieser Art nit Sorgfalt, ÜberJ.egung uad Fln-
gerapitzengefüh1 zu bearbei.ten.

Beeondere Maßnehraen stnd, bel der Bearbettung d^er Ord.nung il.ee

Grund und Bodens in zeretörten Städ.tea erforderliah, Der Städtebauer
+^riert teim. lseua,.rfbqi: eine den heutigcn VcrhäJ tnlssen angepaßte
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§traßenbreite und Flächen des 0eneinbeclarfs (ParkpLätze usr.)" Da*

nit lst eine antellntißtge Bocteaabgabe der Anlieger verbundenr Kein

Eigeatümer, d.er.oft nur 4O - B0 qm großen Fluratilcke lst dabel,
der auf seln Orundstilck verzlehten nöohte, veLl €4, an der Ge-

sahäftEstraße gelegen, selne Exlgtenz bedeutet" Es ist durch d.ie

Aufbaugesetzgebung d.er versohied.enea Länder eine Mögl,lchkeLt clerr

Zusa,ruaen1e€:nng von Gruadstücken gegeben torden. lTesentltch ist für
dle l{euordnung des Gruad unct Bod,ens tn den zerstörten ,§ttidtea und

der da"ult zusanmenhängendea Bebauung, cl.aß dle segen ihrer gerlngea

Größe nlcbt bebauungsfählgen Orund,stilcke als selbstäradlge Oruntt-

stüoke verschrl.nd.en. Man rlrd ln Elnbl.ick auf unser€ Torstellunger
tiber den Inhalt unseres Elgentunsbegriffs aicht fehlgehen, r€nn

aan d.as Veretänitnis der Beteillgten für dlese Eigentunsbesohränkuag

voraussetzt.

Der Zusennenl.egungsverband oder dle Bnrchteilegemeinschaft naeh

den BGB schafft.Ln zerstörten §täclten'statt der zahlreichen kleineu
0runclstücke geetguete Flächen für den Wlederaufbau noderner Ge-

schäfts- und, l{ohnhäuser" Dle Berettvtlltgkeiü cl,er Orundelgeutüner

zur Heretel).ung dleser Gro8grundflächen la Bruohtetlegenelnschaft'ea
lst durch das neue Yiohnungse5.gentumogesetz und Dauerrohnrecht er-
höht word€n" Das Verfahren zum Zusammenschluß zu eLnen Zueannenle-

gxrngsverba^nd oder tler Grüntlung von Bruchtellsgemeinschaften ge-

schieht grrrnd"sätzIlch in Verbind.ung ult vreiteren Maßnatrnen zur

Schaffug d.er 0rdnung des Grund und Bodens, Dlese Maßnatrrnen beste-
lren faEt ausschließIich in der Unlegung, Beide Maßnahmen, cHe Un-

legung unil dle Zusamnenlegung setzen vorauBr daß d.as Gebletr 
"91-

aheg den llerfahren unterworfen *1rd, auch rirkllch der dem Bebau-

ungsplan entsprechend,en l{utzung unnlttelbar naoh cler Durchführung

d.es Verfahrens zugeführt rlrd. Es lst aifuirltch auf der etnen §elte
nioht nöglich, 'ttie Auftellung dea Oe1ä,ndes vorzuaehmen, renn reder
das trOb tlberhaupttr oder das rlryiE" tr.d ilWanntr der Bebauung nlcht
festlJ.egt. Auf der and.eren Selte lst die vereinzeLte Bebauung für
dl.e Geneinde uegen der ünrirtscheftlichkelt der §rschließung oder

SlLedererschlleßung unzw€cknäßige uad für .den Elgentüner bedeutet

dl.e aur vereinzelte Bebauung, besoaders bei gererbllohen Eeutent

eine Seetnträohtiguag des l[utzungarertgs tler 0runttetüoke. Für dl.e

Durchftlhnrngebehörde gerät, renn der llutzungatert nlcht atabll lst1
das ganze Zutellungesysteu Lne Wanken.

Wenn nan nit einer derartlgen Aufgaüe zu tun bekonmtr clann tst
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drtngend zu raten; nicht eher nlt cler Zuteilungsberechnuns der Um-

iGEung zu beginnen, bevor nicht d.er Bebauungsplan feetgestellt untl
reicht§kräftig gerorden ist, Es läßt sich nun einnal nicht umgehen,
daß die Oesetzgebung elnerseits unct die Vorechrtften der Baubehör-
den andererselts den zukünftigen Ertrag des Grundstücks schon
v o r seLner Bebauung resentlj.ch beeinfLugsen"

Der Bodenrert tst abhängig von

't, ) der Flächenbenutzung,

2. ) der llöheirnutzuag (Geschoßzahl) und,

1.) iter voraussichtlich zu erzielenden lfliete (Lagewert).

l{ur die Kenntnis dieser clrei tatsachen, die untereinand.er und
niteinantler wlchtige Funktionen bei der Bodenwerternittlung sind,
kann zu gerechten Zuteilungen führen,

Zusamnenfaesend. kann gesagt werden, cl.aß d.ie venlgen genannten
Aphorismen die i{otvend.igkeit cler ELnschartung des Katasters an
maßgebencler stelLe zur Herbeiführung der 0rdnung d.es Crund und. Bo-
d.ens zeigen" 0b ea un die Baurand"beschaffung geht, ob es sich un
d.le EigentumsfeststeLlung an nicht gruncbuchpflichti.gen F}ächen
haniLelt, ob Fragen der Aufl.ageerteilung nach d.em wohnsJ.edlungsge-
setz auftreten, ob nan benüht ist, etnen Teil einer zerstörten
Stadt erneut zu errichten, oder ob ea um die Berertung geht, d.ie

bloße Kenntnls der Lage rlnd tl.ie Betrachüung d.er Dinge von außea

her reichen nicht aua, un d.ie ordnung zu erkennen und um neuord,-
nen zu können. Es gehört vom ersien augenbllck an eine rachsame
Führung rlurch die Eigentumsordnung unserer ZeLt d.azu,

\ü7ie erhalte idr einwandfreie Lidlpausen?

Von Vermessungsinspektor S ch o en e, Regierung Hildesheim

Iler RdErl, des Nledersäehslsahen trfinlsters d.es Innern vom 12,4,
1951 - t/A Vern - ,15O B - 75A tt/ll - steht vorr daß d.te von den
Bodenschätzungsabtellungen hergestellten MutterpauEen nach uad. nach
an die Katasteränter zun elgenen Cebrauch abzugeben stnd.. Den Kata-
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stcrä.ntern, tlte thre Llchtpaugen Yon tru3 a,n aelbct zu fcrtlgen ha-

bea, rer6en zelürelllg Ärgernisse begegnen, refl cle tlie Pausen

nicht so eLnrandfrei erhalten, lie sle sl'e g€rn lUaUen nöchten' Die

n&chstehend. Eklzzlerten, 1n den Bodenscbä,tzungs!üros gesarnuelten

Erfahrnrngen sollen den treg zelgen, der au etmar{ilfrGJ-en L,lchtpausen

führt.

1, Zu verrenden tst nur frlscheg LichtPautspapie

nicht in Berührung gekonmen lst.
llahtenpfindllche §chicht elne §at

Farben Ist das Papler sehr a}t ode

beschädigü r dann tst es am Rande oder vollsti
Derartig€§ papter lst für unseren Bedarf nlc

?, yon einem guten ltchtpauspepier verlang$ man

nisse 3

a) konstant blelbende Belichtrrng§zei't t

b ) gleiche Farbnuance r

c) lange Ealtbarkelt ln unbeltchtetem Zustan

d ) W,ass€r- und. Ülchtechthelt der lllnt€B r

e ) I[eißbrelben des papiergrurd,es im lieht ri
f ) ti.nt€rr- und, Tuschfestiskelt t

g) Bchnelle Entuicklung.

5. Als brauchbare Trockenlichtpauspaptere ber

\ron K a I I e & C O.r rfirlesbar!.e[-Blebrlchr

tt Ozalldrt und. d,ag rr Saf lrtt -Lichtpauspapler de

B e I I p & - Düren.

yerurendet Treraen im allgetseinen folgende Fa

a) Für allgenein gebräuchrlche Ltchtpaueen

oÖer §af ir trocken [ 'r T5 / 11O /2O , (t> be

breite = 71 clrr 2A die Ro1}enlänge r 20

des Papiere r' 1 10 g Pro q,m) .

Ftir pausenr dle elneu vorübergeheaüen 7.'t

80 g schreres Papier i also 8.8. Ozalld T

Saflr trocken T o T\/AO/ZO,

von tr'ortführungsrigsen ü

llcht noch

zetgt Öte

hellgelbe

Filr ltchtpau§en
l,n DIN-Formaten

Firmen je 1'ooo

geschnlttenes PaPler ve

B1att gellefert risd'

t das mit Tages-

ei guten PaPler

€s glgichnäBig
rar d.ie YerPackung

dlg brarrn gefärbt 
"

t mehr geeignet 
"

folgend.e Erforder-

ln den Aktenr

gn slch z rZ,t , das

hergestellte
Fl,rna Renkerr

rikate g

zalid
eutet

und,

[s rr 75/11Ol2O

dle Rollen-
1 10 das Gesicht

ck dten€rr genügt

75 /Bo /zo oder

rd aB zrecknäßlgsten
endet, dag von den
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u) rär Flurkarten ozartat Bs - I5/z'to/to oder seflr trocken B -
T5/z1o/10,

c) fUr Schätzungskarten Oaallü BG tranop. cxtra, lJ cr./ZO a,

d) für zrettorlginare rter lfiutterpauren 0zalld Forle .a,, lJ eo/1o a,

e) ftir Zrischenoriginale der KaPlal(arten Ozallal VSI transparent,
lOO cn/10 n, oder $aflr tra^neparent Ot[, lOO en/lo n,

f) filr beaonderg dauerhafte Frurkarten OzalLd. a, LeLnen TS -;
lJ cn/1O.n, oder saflr - Aufleinea, lJ cn/1O n, renn Antrag-
steller die Mehrkosten trägt.

auch ilie Dauer der BeLichtung lst ausschlaggebend, renn einwanil-
freie rtebtpausen hergestelrt rerd.en sorlen, Dle Belichtungszelt
aber ist von der Paplersorte, d,er stärke tter Lichtque!.Ie unü von
d.er Ltehtilurchlässigkeit des OriginalE abhängig, \{en1 bei Eänge-
la.mpen z.B. dle Lichtquelle nicht groß genug lst, um eine ![ut-
terpause ganzflächtg greichzeltig zu erfaseen, lst es zreckmä-
ß18r iten Bahnen rährenct deg Pausens htn- unil her zu bewegen. Bel.
der Lichtpausmasehlne bevegt sich dle Lanpe. Dio Dauer der Be-
Ltchtung muß vom Bearbetter selbst ausproblert rerd,en,

zum &rtrlckrungsgeräü habe ich zu beuerken, daß erektrl.sch er-
rär-ute Ceräte d,er ßaltentwlcklung vorzvnlehen sind.n Errärntes
Anmoniakr&Baer entrLckelt die Psugen intensiver und teeentlich
sohneller. Ftlr eine'Pause gentlgen re4lge Sekunrten. lsotrendig lst
bel der ti9arnentricklung ein Entlilftungaabzug zun schornsteln
od.er Lne Freie, der rährentl d,er Entrlcklung verschrießbar sel,n
nuß.

Versohmutzte Glaaglocken und GlaEschelben vernl.ndern d.te L,icht-
d.urchläsaigkelt untt können dle pausleistung erheblich herab-
setzen. Dle Glasgiocken alnd tägrich voa innen und außen nlt
.einer Bürete oder einen rel,ehen Lappen zu reLnigea. vor.arbeLta-
beglun slnd dle Kohlenstlf,te der Bogenla^upen nachiuatellen. Die
untere Kohle EoI1 nlndestens 6 cn lang eel.n, Jedooh ntcht lEinger
als 12 1/2 cr, Der Ltetrtbogen oatiiohert nur dann seine größte
Ee}ligkeit, renn er unter Luftabsohluß brennt. Iyenn Luft ln dle
Glooke elntreten kann, wlrd der Llohtbogen nach e!.ner selte ge-
blaEen und, ka^nn dadurch die Grasgloeke besohäd,lgen. Dle an den
La,npen vorhand,ene verschlußkappe mlB arso etets aufgeschraubt
seLn. Die oLockEn uLt gesprungeaen Rändern solren nlcht mehr rat-

5"

6n
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wendet verd,en,

Bei LlchtpausmaschLnen haften auf der §cheibe nanchnal Schmrrtz-
und Klebetof,freste, reil sich sahLechte Elnfaßbänder durch die
Ettze vom Origl.ua1 gelöst haben" Dlese sterren beseitlgt man,
lnd,en uan elnen nögltehst großen alten papierbogen nlt nicht zu
fetden Binssteinnehl bestäubt uacl thn nehrnals d.urch d,ie Ma-
schlne laufen Iäßt.

Es lst unerläßIich, d.le cLen Llchtpausgeräten beisegebenen Be-
d,ienungsvorgchriftea für dle pflege von'Bogenlanpen genau zu
beachten.

7" §inrandfreiel d.h" strichscharfe Lichtpausen kann man nur d.ann
erhalüen, yenn d.le Ortginare ebenfalrs einrand,frei stnd" Dae
tadelloe gezelchnete OriEinaL al"lein genügt nlcht, Mutterp&usen,
die beka^nntlich entreder auf Kod,ak-Klarze1l oder Ultraphan her-
gestellt sind, sind ebenso rLe dle Transpareate äußerEt enpflnd-
ltch 8ogenüber feuchter Luft." FeuahtLgkei.t nacht eäntltche Fo-
llen rellig; die gekräuselten SteLlen ei.scheluen ln der. Llcht-
pa.uBe verschroBn€rlr Klare tichtpaueen erhält man nur von gut
planliegenden Folien, Ee nuß d.eshalb d.rLngentt empfohlea terden,
rtle llutterpausen Ln trockenea Räumea nit gerJ.ngen Tenperatur-
echrarkungen aufruberahren. $legen der Gefähr des verziehene tst
es nloht zu empfehlenl feuchte, klanne 0ri6tnale, mehnnatig cl.urch
dte rarue tlchtpausnagchtne laufen zu lassen, un die frooknuag
(und danit auch die schnrnpfung) zu beschl.eunlgen. Es ist bes-
eer, dle feuchten Orlginale vor den tlchtpausen ta .trockener Luft
zu verhäi,n§€Dr am begten ist eg ecLbatveretänd.lich, trenn über-
haupt kelne 0riginale feucht werden" - tr'euchtlg:keiü dehnt trans-
parentea Papier aus, Wärne zieht es rleder zusauneno

8, Auch tenn die zelchenfolie völltg pla.n ist, können bein pausea

nit der tlaschl.ne unklare Llchtpaugea d,urch Verrutschen entstehen,
das beL zu g1atten"Yorle6en, Ultraphan oder hochglatten Dianast-
papl.erenl begtiastigt rtliil. Je glatter dle Grasscheibe, desto
grö8er lst ille Rutschgefahr. ilan veroetd.et d'ieges übeI, renn Da1
dle Zelchenseite der Mutterpause nit feiaen BiaEatelnuehl be-
stäubt. Bein Laufen dureh d,le taaohlne verhinclert das Hehl ztt-
achen Sohelbe untL Zeichnung itee Fes-taaugen, Dieses Verfahren hat
auBerden'den Vorteil des ganz aIluählichen Anrauhens der Glaa-
scheibe.
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Von Aatralonfollea l"eesen aieh scharf gezeichnete Llchtpaueen

nur lm Pausrahmen nlt unbereglLoher Lichtquelle herttellcn.

9. Mutterpausen sind schonend zu bebandelnl rel} sie beln Knlckcn

leicht brechen und elnrelßen. Die Praxis hat gezeigt, doß es

nlcht angebracht ist, dleoe Rl8stellen mlt irgenclelnen Flln zu

bekleben. Der aufgeklebte Streifen erschel.nt auf dsr tichtpau-
ee, aber bedeutend <Iunkler a}s tlie Pause gelbst' Der bet der

Firna Gebr. \tI i c h n a n n, G.B.b.Il. erhältllche Klebefiln

"G1a§ln" z.B, hat diese nachteiligen Elgenschafüen nicht' Die

geflickte Stelle lst auf der Llchtpause kaun zu erkennen.

Das Gebäudebuch

Von Vermessungsinspektor Fu h rk € tr, Katasteramt Wesermünde

Dle Gebäude s t e u e r rolle hat Eioh von d.en rein steucrllchcn
Zreok mLt den anderea Katasterbücherrr zun Eigentumgnachrcir cntrlk-
ke!.t. Den Soh1ußstrich ln dieser Entwlckelung brachten die Fortfüh-
rungserlasse vom JQ.).1940 und' 1.11.1941 , Es lEt verständlicht tlaß

bei elner solch gnrnd.}egenden Änderung des Zweckes sich etnlge Be-

grtffe iter Gebäudesteuergesetzgebung ändern nußten, In folgend.em

möohte lch deshalb aueführen, in relcher Hinglcht lch el.ne solehe

ilnaenrng erbllcke,

D e r G e b ä u d e e i I e n t ü tn e r.

l$ech § 94 aee BGB gehören zu den t e s e n t 1 t c h e n Be-

etanettellen elnes Onrndstückg dte nit d,em Grund. und Boden fest ver-
buadenen Saehen, inebesondere Oebäud.e. Da d.le wesentitchen Beetand,-

teLle eLner Sache n I c h t Gegenstend besoaderer Bechte sein
könaen (§ gl BeB), eo haben In dleeen Falle dle Gebäude uncl Grund-

etücke den g 1 e i c h e n ptSentüner.

?,u iteu Begta^ndtellen elneg G:rundgtäcke gehören clie Oebäud,e nlcbt,
renn sie

e) zu vorübergehendem ?rer-'r :!e:

1,
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t) fn Aueilbung'eineg Bechtes

nit tl.en Grunclstäck verbunden slnct (§ g: iles BGB). In dtesen Fäl1en

brauchen der Gnrndstücks- und GebäucleeLgentilmer n 1 c h t liten-
üisch au seLn"

Vorübergehend ist ein Gebäude dann erricbtet, renn Echon bel
der Erbauung seine Zweckbestimnung nechrelEbar zeltlloh b € -
g r e n z t rar und Eonlt gel.ne Bntfernung nach ErfüIlung des

Zreckee beabsichtigt tst orler sLch von aelbst a1s notrendlg ergibt'
Es braucht sloh ntcht um etnen kilrzeren Zeitraunr eond.ern es kann

si.sh un Jahrzehnte handeLn, renn nur d.ag Ende feststeht (nC.Bd"6t

s" 1 88)

Eür etnen vorübergeheaden Zreck ist eln Gebäucle danu nl.cht nlt
üen Gnrnd uncl Boden värbundea, rearr vereinbart tstl d.a8 bel Beea-

dtgung dee Yertragsverhältnisses dae Bebäude duroh den Grundatäcka-

elgentilnet zu übernehnen Lst (vgl. Urtell des RFH vom 1.April 1!{}
u 161 f4r, nstrt. 1g4, s. 612),

0b «tas Recht zur Errichtung eineg Gebäudes auf frendem Onrnd-

stück eln d, t n g 1 I c h e s Recht seLn muß ocler ob die Er-
rlohtung auch auf Grund eines Sohuldrechta (Utete, Pacht) erfolgen
kann, tst in der Rechtsprechung nlcht lnrner gleich beurtellt, vor-
wiegend rLrd ein. dlng:licbes Recht verlaagt, Ygl.. ä+nerknng zu § 95

des BGB rron Dr, A c h i 1 I e s, 1l.Auflage und Konmentar

DzL ega I or s k i t'Beichsbewertungsgesetze die Berertungttee

Gnrndbesitzegrt 1928 S'18r. Nach den Konoentaren R e n z i |t0rn§td-

steuerit5"181 und Dzt egaloreki-f hünen "DaB

Relchsbewertungsgesetz", dritte Auflage 1!]1 5,r97, wird eLn

d, lngl t che e Recht fürerfortlerlichgehalten. Auchltasllr-
telL iles Beichsfluanzhofs von l.April 194, fI 161/41 - RSt[81. 194,

S. 612 - bringt dte glelche Ansicht zun Auedrftrok. Setter hat das

oberverraltungsgericht entschleden, daß dte Ve:rhäl.tnlsse aus Nlete

uorr EBCh § 95 Abs. 1 Satz 1 tl.eE BGB" (v o r ü b e r g e h e n d e r
Z r e c k) zu beurteilen gind (OVC 5?, 128). So kann robl an§eron-

men rerden, daB entsprechend d.iesen höchetrtohterlichen Entachei-
cl.ungennurdieauf Onrnd elnes atlngl l ohen Bechtes er-
riohteüen Oebäude ni c ht Bestandtell iles Crundstücksrerilen.

Zu d,en dlngllohen Beohten gehören nach Reichsrecht ctas Recht aua

den überbau (§ gre B0B), dle Grundd.lenstbarkeit (§ tot8 BcB), die
beschränkten persönlichen DlenEtbarkeiten (§ 1090 BGB) nnil tler §1e8-
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brauch (§ 1010 gg3); naoh Landesreeht können noch reitere Rechte
etlnglicher l{atur seino siehe Komnentar R c n z i,orundgteuer*
s" 1BO"

Es sei noch engeführt, deB bei Erbbeurechten d.le Cebäude nicht
Bestaadteil d.eE Grundstücks sind.o 'rTegen AuEnahuren verwetge Lch auf
d,en RdErl. von 6,7"1g27 - K,y"Z, 2900 (rranr. 192? s, ,71).

Ist nun auf elner Baugenahnigungsnitteilung e1n a^nderer Bau-
herr als der drunilstückaeigentümer angegeben, so lst entsprechend
der geschllderten Reehtslage zu ermi.tteln, ob das Oebäude eln Be-
stand.üeiI des 0rundlstücke lst oder nicht, Die Ernittelungen siad
zur §rfüIlung d.er vor:schriften nach ziffer )g Abs. 4 des Fortf,Erl.
unit äi.ffer 1CI des FrFortf"Erl. erforderLich, Irlach d.en Ergebnls der
tr'estsüei"i.ung tst d,er Eigenttimer "ln das Gebäudebuch einzutragen.
Das Besuli,s.t wird sein, d.aß di.e auf frend.em Grund und Bod.en er-
rl'ehteten $ehäud"e in viel.en Fällen für den Grundstückseigentümer
naohzuveisen sind, da die über die Errichtung iles Gebäudeg getrof-
fenen abmachrrngen oft eo d.ürftig slnds daß die Gebäude al.s Be-
standteiL d.es Grundst"icks gelten müssen.

Bei" dei" 0ureirführrlrlg d.er G'ebäudesteuerrevision (1910) unü auch
bei der späüeren Fortfülrrung des ßebäudetluchee tst rter Higentilner
nicht naeh di.esen reehtl"ichen Yorschrif,ten ermittelt. Ewar sollten
nach § 14 aer veranlagungsgrundsäüze vou 20o 1?,1ga6 die cebäud.e

auf den ltlamen l"hres §i.gentüners elngetra6len werden (vergl"Zlff,er
1131 - 1115 t a u.ß, ,rDLe Gebäudesteuer in preußenrr, 4nÄuf,}age)"
rn der Praxis wurd.e die Yorschri.ft d.ahin angewandtr.daß man, ohne
Bückslcht auf rlle Vorsahriften des BGB, nelstens «ten Eigänbesitzer
des Gebä,udes feststelLte (welcher auch miüunter mit d.em Eigenti.imer
iderti.gch setn kann) und im eebäud,ebuoh ef.ntrug. Diese anwend,ung

entsprach auch tiem YIillen der Katastervernaltung" Ich verweLse
hlerzu auf di.e ausführungen unter den ziffern 1122,1142 und 114)
&c8.0c §o wurd.e in Gebäud.ebuch der Eigenttiner bei d.en auf fremden
Grund und Bod.en errichteien Gehäuden nicht inmer ent,sprechend §.er
BechtsLege naehgewi esen.

Itraeh mef,ner Ansicht ford.ern d.ie

1940 und. 'l .11r1941 d,le Ermj.ttelungen
frem&em Grund'und Bod.en eryichteten
d"es brlrgerlichen Rechts .

Fortftilrrungserl&sse vo& 10 og "
d.es Elgenttirners für d.ie auf

Gebäude nach den Vorschriften

Für steuerllche zweckel lnebesondere für die Einheltsberertung,
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rird auch der Eigenbesitzer gebraucbt. Der Grund.satze daß es für die
Zurechnuag auf d.as Elgenüum a^nkomnt, rtr<l bei der Einheltsberertung
von Ausnahmen durchbroohen. Ea gtbt FäI1e, in d.enen }Tirtsahaftag"üter
eteuerlich n I c h t ilen Eigentümer, sondern elner anderen person
zugerechnet rerden. Vorschriften hierüber enthält § tt cles steuer-
anpassungegesetzes von l6,Oktober 1)J§,. So weritai zcB, nach § 11

zlffer 4 dEs genannten Gesetzee yflrtschaftsgüter, d.ie jenand ln
E t g e n b e s I t z hat, d.eln E i g e n b e s i I z e t und
n 1 o h t clen Eigentüher zugerechnet. Vergl" d^te Ausführungen f.a
d.en Kommentaren D z-i e g I L o r e k I - t h ü m e n rrDas BelchE-
berertungsgesetztr, d.ritte AufLage, s,g2 und" 9i und R e n z I
I'Grund.steuerrf s,277 und 2JB. Der Eigenbesltzer vird hier durchreg
a1e rl rt s chaf t 1 t cher Et gentümer bezeich-
net, Bei Gebäuden auf fremden Grrrnd. und. Borten wird cler Elgentüner
uad. der Eigenbesltzer (wirtschaftllcher Eigenti.iner) nicht l.nner
ldentiech gein"

Sollte die Katasterverwaltung in Zukunft ried.er an rter vorberei-
tung der Einhe{tsbevertung für elne Hauptfeststellung beteillgt rer-
den, Eo wäre d1e Kenntnis d.es Eigenbesltzere bel sebäud.en auf fren-
dem Grund und Boden von Bedeutungo rch möohte dEshalb die Frage
aufwerfenl ob die rein rechtliche Ernlttelung des Eigenttimers in
dleeen I'äIlen ellen fnteressen der Katasterverwaltung d.ient oder ob
daneben in oebäudebuch, unter entsprechender BezeLchnung, auch
zwecknäßig iler Eigenbesttzer elngetragon serden kann,

D & s G 0 b ä u d €r

war das Oebäud,e I m Si"nne des 0eseüros von
im tebäud.ebueh einzutr&gerrc Hs wurüen.nur

Gebäud.e engesehen, wel"che

zur Emeichung dauernder Zrecke dienen uad,

vermöge ihrer Bestimnung und ihrer BeEchaffenheit einen besoade-
ren Nutzungsrert haben.

2n

a)

b)

Bei d.er Sebäuüesteuer
21 n5 ,1861 uu erf aesen und

§o1che Baulichkelten als

Vergl " Ztffer 441

4, Auf1age.

fn Gegen Bat,z

d.es Gebäudes wLe

bis 447 g a u B t'Die Gebäud,esteuer ln preußerftr

hierzu Lst uach d.en bürgerltchea Recht cler Begrlff
folgt festgelegt:

tt.0,1s 0ebäude ist ein Bauwerk anzusehen, d,as nach der art Eeiner
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Anlage geel6nct ist, Personcn, Ticrn oder Sachen durch eelne räum-

Ilohe Unfriedung Schutz gegcn i,ulcre ElnfLüsee zv gerährenr sorie

selnem Urfe,ng uarl reiner inncrcn Elnrlchüung nach den Zutrttt voa

tr[entchen gestattct unil von einiger Brständlgkett igt""

Da das Oebäudesteucrgeoetz keinc Otiltigkeit mebr hat, sinal nach

aela€r Ansicht dle Gebäutle enteprechend, deu Begrlff nach d.en bür-
gerlichen Recht ln Gebäudebuch alnzutragen"

Der reeentllo\ste Zqeck des Gebäudes lst, Personen, fleren oder

§aoben §ohutz gegen äußere Elnflüsse zu gerähren. Da,neben muß es

von einiger Bestäadigkeit sein, und cE nu8 d.en Zutritt von llenschen

gestatten, §ash den Oebäudesteuetgeaetz sind Baulichkeiten nlt feh-

lenrten Settenränilea, bel d.enen das Dach d.as überrlegead Weeentllche

ist, nl cht ale Gebäutte anzusehen (vg1, Ziffer465 Gau ß

ttDle Gebäud,esteuer tn Preußenrt, d.Aufla8e). Da ülese Baullchketten

aber Seohen Schutz gegen äußere Elnf}itsse gewähren, d'ürften ste

entsprechend den Cebäudebegrlff nach den bürgerLlchen Recht a1s Ge-

bäuite a,nzusprechen sein.

Es rird anzustreben Eein, daß die amtliehen Karten (Flurkarte,

Katasterplankarte, Deutsche Gruntlkarte und tlle Topographisohe Karte

1 225 000) unü das Qebäudebuch slch hinsichtlich der Gebäude in-
haltlioh ergänzen. DLe Karten hätten tlie Darsüe11ung fua GrundrtB zu

bringenl rährenct tlas Gebäuilebuch d.ie Zweckbestimnung der Gebäude

angibt. iYeua dleges ZleI lYlrkLlchkE-it werdeu EolIr eo nüssen LB

bei6.en FälLen gleiche Begriffe ftlr das Gebäude angerandt rerderi.

Hieran nengelt e8 noeh.

Die Vorschriften über clie Anfertiguag der a.nt]'iohen Karten ent-

halten folgende Angaben über tlle darzustellentlen Gebäucte I

a) Mueterblatt f ttr die Topographigche
Kar'te 1r2§O0O von 1919

Auf Selte 15 ist ausgeführtr

'rEäuger, neben den Wohn- üRd Wirtschaftsgebäuden auch offene

Feldgcheunen und Brettersehuppe[r terd,en ".... t........ '. als

gefü11te kleine ßtisten, meist rechteckiger Forn den Grundriß

eaüsBrechencl dargestellt. rl

b) Musterblatt und ZaL ohenvolsch.r.lf t
f ür itie Deutsche Gru"dlarte 1r5OOO

unA KatasterPlankar.te Yon 1gt'l

Auf Seite 9 lst folgend.es ausgefilhrt r
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ItDie Gebäude eind .tn lYohn;r öffenüItche unil Ytlrtrchaftagebäude

zu trenn€tl r r.. d. .. o.... . r. zu dgn lTirtschaftsgebäudgn aind

auch einfache Bretterschuppen, offcne :Feld.scheunGn unil itcrgl.
zu rechneB.rf

c) c

r
c

ellung
NteAerr

f ür ü

p 1 a n,

15, Iü ä r
ster
von

R1
d.g
sa

htlinten
K a t a

hsen

te Herst
karte t.It
% 1 948"

Unter ZLffer {1 helßt es:
rrBrettersohuppen, §laaenhtltten, Wohnl"auben, Barackear Etihaer-
stäIle und d.ergI" rerden nur da^na el.ngemes§ren und elngcaclch-
'net, nenn gle fest fundamentiert, also für Iäagere Zett ge-

dacht und einigermaßen den Begrtff, tr0ebäuder entsprechen. Dle

Ansannlungen solcher Bauüen können charakterlstiech für die
Landschaft sein. In manchen FäI}en wird eine entsprechenrle

Beschriftung für die durch eine limringsgrenze dargeetellte
F1äche in der Karte genügien'.n

Nach diesen Yorschriften slnd. auoh offene Gebäude ln den Karten
clarzustellen. Es ist cteshalb zu. prüf.en, faI1s der Kartentnhalt und.

clas Gebäud.ebuch sich hinsichtllch der Gebäude ergänzen sollen, ob

Eolohe Gebäude künfttg auch Ln Gebäudebuch nachzuretsen gtnd" Eo

därften l.n wesentllchen tn Frage kommenr Offene FeldscheüDerrl ZLe-
geltrookencchuppen, Transformatorenhäuser usr.

Für d,ie Beantrortung der Frag:e, ob die Oebäude von elniger Be-

ständlgkelt Elnd, dürfte utt entscheictend eein, ob ein Funda,nent

vorhand.en ist oder nicht.

Es erscheint nir auch angebracht festzulegen, welche Baulloh-
kelten n i c h t als Oebäude gelten. gter konnen ln erster tlnle
Ln Frage Oasoneter, Kühltürner.öltanks usr. DaB d.lese Vorrichtun-
gen ln den topographischen Karten darzusteLlen oLnil, ergibt Etoh

aus rlen Yorschrtften in triluEterblatt für'rtle Topographltche Karte
1:2J 000rt auf Sette 1l unter Fabrikgebäude. Da über dle Darstel-
lung in der Kataeterplankart€. üsxo nichts gesagt lst, dtlrfte gle

in elnngenäBer. Aweadrrng. dieoer Vorechriften zu erfolgea habea.

IlLernachrärederGnrnttriß ohne Schraf f ur, darzustel-
Ien. In ttie Flurkarten sind. dLese Vorrlchtungen genäß ZLffer 144

der Anreisung IT n i c h t elnzuzeichnen.

Daltt .dlc Darstellunr ier Oebäude ln d.en antllchen Karten eLne
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Ergänzung zu d,en Gebäudebuch bi.lden kann (dieses Zlel dürfte a1lge-
nein a1s erstrebensrert angesehen rerden)r lst <lie K1ärung cter an-
geechnlttenen Fragen sehr errünsc'bt.

§chIußfoIgerunS.

Die vorgtehenden Ausführung:en sollea darlegen, ro nach meiner

Ansicht rlurch tlie Entricklung lar der Anrenrlung cler VorEohriften
elne ürdenrng eingetreten ist" In.nancher Hlnslcht bed.ürfen d.i.e

aufgerorfenen Fragen noch der Kl.ärung. Es tst zu rüaschen, daß er-
gänzenrte Yerraltungsanordnungen zur glelchnäßigen Anrendung heraue-
gegeben rerden.

)

Annerkung der Referatsgruppe I/B Verm. d.. Ntrfid.I.

Der vorstehende Aufsatz war bereits vor Erscheinen d.es vorLgen

Heftes, Ln den dieses Thema unter der 'rMerkkartei'r behandelt nrurder.

eingerelcht' rorden.
Kaspereit.

Geometrische Urgenauigkeiten

Von Regierungs- tmd Vermessungsrat, Konst anzer, Präsidium des Niedersädrsisdren
Verwaltungsbezirks Braunsdrweig

AIIe l,legsungen sind erfahrungsgenä8 nlt unvermeldlichen Fehlern
behaftet. Je naoh cler Art.der Beobachtung wird narl dem rahren Wert

der gesuchten Größe mehr oder wenlger nahE konmen. MaB kann sieh
dte Aufgabe stellen, durch glnsatz al}er von der geoillitiechen Wis-
senscheft gelehrten Mlttel (2.8. groBe Sorgfalt, WiederhoLung cler

BeobaohtungeR, Ausnutzung bekennter Bezlehungea) ein nögllchst giu-

tes ErgebnLs zu erztelen, welches nur noch eine gehr. gerlnge Unge-

nauigkelt aufreigt. Bel. den verh&iltnlsnäßig elnfachen Lageneasungen,

rLe sie ln tler tägltchen Vermessungsprarig auftreten. konmt es je-
cloch reniger-auf eine.§telgerung der Genaulgkeit bia an die Grenze

des Möglichen an; ln Interegse der \{lrtschaftlichkeit lst es vlel-
mei:r get'cton, ü: ., näq;l ichgt efnfaehen trlltte1n Ergebntsse' zu erzle-

1,
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Ien, tlLe d,en' gefortlerten gerlngeren Genaulgkeltsansprüchen 
.genilgen.

:

Dle Aasprtiche a^n dle Genaulgkelt haben cich ln Leufe der Zeit
getindert. Gnrndlegend,e Grundst{ickgrnessungen lo vorlgen Jahrhundcrt
rurd,en aua alLgenein bekannten Grilnd.en oft nit einer nesentlloh'
gerlngeren Genaulgkeit ausgeftihrt, ala ste heute gefordert rtrd.
Bei der llleilerherotellu4g alter Gnrnd,stücksgrenzen rerd.eu zrel. ltreo-
sungen ulteinand.er vergrichen: d.ie ursprängrtche Festleguag der
Grenzen nit der Jetzt erforgenden t[essung. Dte steigerung der Ge-
nauigkclt bei der. neuzeitllohen trflesgung kann dle geringere Genaulg-
keit tter UrnesEung nlcht beeinfluss€ro Selbst üenn die neuere Mes-
sung fehlerfrel lst, kann iLen rled,erhergestellten alten Grenzpunk-
ten kelne grö8ere GeaauLgkelt beigenessen rerden, als sle cler ur-
nessung anhaftet.

EE gtbt Uerkna1el äll8 denen man auf dle Genautgkeit der Urnes-
sung schlleßen kannr Man kann aus der Auerertung von Bezlehungen
Schltlsse zl.ehea, z.B, aus den trTldersprilchen ln den Endnaßen bel der
Herstellung einea Megsungsllnlennetzes. Slnd ferner d.ie Messüllssr
ergebniase euf dn, halbe trfieter, m, Rutenzehntel ocler Rutenzranzl.g-
oter angegeben, so llegt es auf der Eend, daß d,ie danals ange-
strebt€ Genaulgkelt die Elnhelt d.er letzten Stelle der Messungrzah-
Ien nicht tlberschrelten kann, Dteeen Sahluß trägt dle Änreisung fI
tn zlff" 8f Rechnung, Lnd,en sie es zuläßi, d^aß die Fehrergrenzen un
dle Beträge erhöht werden, dle sich aue de.r Abnrndung der ureprling-
llohen Feld.naße ergebea, slnd, itle urnaße auf dn aagegeben, so grlt
ale untere Fehlergrenze Or20 m.

In den Aufsatz I'Wl.rtschaftlichkelt bel Urkundsnessungen( (Nach-
rtchten tter §ledersächsischen Vermegsuäss- und Kataeterverral.tung
1!!1 Eeft 2 s.6g) zeigt Oberegierungs- und -vermeesungsrat
K o o p m a n.n unter §r"? an einen Betspiel, rie Ban von tten Be-
grlff tler geohetrischen Geaaul.gkett in Interesse der Hlrtschaft-
lichkelt richtlgea Oebreuch ma,ohen kann,

Der schwache, unvermarkte
Kntckpunkt A1 wl,rd tn den

Reuen Grenzpunkt A verlegt.
An Eand, d.er. belgegebenen,
euf dm ermittelten Urzahlen
läßt sLah leicht überschl&-
gen r d.aB s i ch für d,en in

o

§

§
3
ü
§

+.-s
$
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d.er Geracten A - B ttegenden Grenzpunkt bei f, (ro tlle größte Abrei-

chrrng vorliegt) elne Qrdlnate ton 2r!! gegenüber der für den Knick-

punti 1,, ermittelten Ortlinate von 5r0 n ergibt, Die Abweichung von

5 en Lst vesentlich geringer als die der Urmessung zukoumende Uäg'e-

nauigkeit und d.aher ohne weiteree tragbar'

Iiegierungsvermessungsrat P 1 e n L z tritt dieser Auffassung

entgegen (Nachrichten der Nledersächsisehen Yermessung§- und' Kata-

steryerwaLtung 1)J2 Heft 2 S"5e), indem er ln den vorgeschlagenen

Verfahren elne rllLkürliche jLnderung von Grenzpunkten erbllokt, dte

er alE unzulässlg anaieht" Insoreit er ln seinen Ausfilhrungien von

§reng- unrl f L ä c h e n änäerungen spricht, ist zunäohgt davoa

auszugehen, daß ctie Untersuchungenr"ob das zu mgssende GnmttstüCk

in selnen rechtmäßigen Grenzen vorhanden ist (Ur.7e Abs'(1) der ln-
relsung II) stch aueschl"ieBlich auf den G r e n z nachretst nloht

auf ttie Flächenangaben zu erstrecken hat (vergl; hierzu Reichsge-

rlchtsurteil vom 12n2,191O). Die F1äche ist elne Fo16:eaagabet d5.e

sLch aus den Grenzverrauf ergibt' Die Frage in 4'Abaatz 'rDarf dLe

Fläche 1 qn nicht überschreiüen ?rr geht an der eigentlichen Aufga-

be, dle.ln cter l{iederherstellung der rechtmäßlgen a}.ten G r e n-

z e n zu erbllcken ist, vorbei" Damit lst nicht ausgeschlossenl

daß ln anderen, besonders gelagerten FäLlen (bei aus der §eparatl.on

entsta^ndenen Grundstüeken ntt parallelen Brelten) ate F1ächenanga-

ben aLg rertvolles EiLfsmitteL für. die Srenzherstellung benutzt

rerden können. Von .der Beachtung d.er Fl"ächen ln d.erartigen Soniler-

fäL1ea abgesehen, hat sich Jed.e Grenzuntersuchung auaschließIich

auf dle G i e n z e n zu erstrecken.

Eatgegenzutreten lst ferner der Auffassungr daß es slch bei den

vorgeechlagenea Verfahren uno eine Grenzänd.erung handelt. Sol'ange

die durch dle Yerlegung des Knlckpunktes maximal auftretende Abrei-

chung für einen Grenzpunkt 5 cm beträgt in einem Fallt ro 2O co zü-

gelassen sind, handelt es sLch nicht um elne Grenzänderun§, sondern

um eine übereinstinnung weit innerhalb äer zuIässigen Fehlergr€EZ€rlc

Aus dlesen Gnrnde sieht dle Anweisung II a"a.0. vorl daß bei Seome-

trischen Ungenauigkeiten Yerhandltrngen nlt den BetelLigten nicht

erforderlich slncl. Es riirde eine WilLkür vorllegen, renn nan auf dm

erritt,elten Messungszahlen duroh stillschreigead'es Anfügen eLner

nicht gemessenen NuIl ei.ne cm-Oenauigkeit unterrstellen wollte, dle

Lhnen ganz offensichtlich nicht zukonmt. Wer eine Grenzheretellung

deghalb für besonders g3t hä}t, rel.l d,i.e. Zahlen in Sortführungsriß
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auf c$ genau den ursprängrrch auf d.ra

hängter l[ull ) entsprecherr würde ä"8.
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Derartige FäIIe sind nlcht gerad,e serten,

ernittelten !fiaßen (mlt &ß§€-
elner Fiktlon unterlLegen.

In nebenstehendem Beispiel
eind bet elner Grenzher-
stellung aIIe Grenzpunkte
A ,D F vermarkü rord,ono
Die Grenzpunkte bei B uo E

ko.nnten fortfa1len, d,a sie
prakt i s ch in der Gerad,en

zwischen den punkten A ü C

'azwo D - F lieg€r.c

Noch deutlicher trttt die
Hotwendtgkeit ej"ner sachge-
mäßen 'i,rertung d,er 0enaulgkeit
5,n Erscheinung, wenn d,ie

0ren aherstellung naelr elner
Karte erfolgü und ausschlteß-
lich abgegriffene Maße zur
Verfügtrng s tehen " In neben-
stehend.em BeispieJ" slnd üie
Haße &us einer Karte 'l tj OO0

a'ogegriff Brr r Ein genaues Ab-
set zen der ab6:egriffenen
Iflaße würde dazu führ€R r d.aß

das örtlich vorhaad,ene alte
tYohnhaus urn O r5 n überbaut
wäre. I{ach der Karte steht.:
es auf der Crenze. c
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flenn alte Messungen eine geringe 0enaulgkelt aufweisenr nuß

man slch darüber klar seia, daß nach dem Absetzen der Maße clie

rechtmäßlge Grenze Lnnerhalb des Bereichs Iiegt, re)'chgr tlurch

dle Oenauigkeltsgrenze gegeben ist und daß eine genauere Feetle-

gung innerhaLb des Genauigkel.tsberelchs nur möglich istr wenn

außer dem qnzultingl.lchen Zahlen- bzt. Kartennachwels noch besonde-

re t[erknale verwertet werden können (vorgefundene Grenzstelne oder

auch Eonstige örtllche Anhaltspunkte rle alte Gebäutie1 unverändef-

te Gräben, Ilecken, Zäune unib dgI.).

In diesem Zusanmenhang igt auf dle Veröffentllchung ln der

Zeitschrlft für Vernessungsresen 1!!1 Nr"8 S"2!äsowie 1952 Nr'1

§.50 hinzureisent "Eigenartiges Urteil des Landgerichts Trierrt und

Stellungnahnen d.azu' Auf den ersten Bl"lck mag es so scheinent als

ob insbesondere durch den Hinnel§ von Regterungsdlrektor F' K u-

r a n d t auf B e n 2 e n b e r gis lTort fiZahlen berveisentt eine

krltiklose Yerwendung älterer Messungsz&hlen befürvortet rirdt
Eierzu ist zunächst itarauf zu verweiseu, daß die Beweiskraft älte-
rer Zah1en durah ttas Feh1en wirksaner Sicherungsnaße stark ge-

sohnäIert lst. Ferner unterscheidet eich der ln ÜrteiL behandelte

FalL von dem hier erörterten dadurch, daß örtllch Grenz§teine vor-

gefunden rurd,en. Beachtliclr scheint mlr Jedoäfr die Auffa§§ung

H e c kI erg im2"Absatz seiner §tellungnahue zu sein, wo er

darauf verreLst, daß das Sachverständigengutachten sLch zu d'er we-

sentltchen Frage, ob ee sich un (regelrechte) Abwelchungeu handelt

od,er un Ungenaulgkeiten, d.ie in dern technischen Verfahren der

Grenzheratel.lung begründet sinil, nlcht eincleutlg geäußert hat'

Es unterllegt ketnen Zrelfel, d'aß "eB als eine besonders Yor,-

nehne Aufgabe betrachtet werd.en muß, Jeden Crundeigenttiner seiue

in frtlheren Zel.ten festgelegten Grenzen zu erhalten" ' Das Grund-

elgentum und die zu seiner $icherung In 0rundbuch und Kataster ge-

schaffenen Einrichtungen stehen und fallen nit etnen zuverLässlgen

und einwandfreten l{achweis der Grund.stücksgrenzen. Man hüte sich

Jedoch vor Selbsttäuschungeno Nlcht dadurch rerden die Unterlagen

besser, ttaß nan thnen Eigenschaften zuspricht, d'!e sie nlcht be-

sltzen, sondern nur dadurch, daß fortlaufend' und u4ernüdlich an

d,er 0estal.tung begserer l{achweise gearbeitet nird. Die §rneuerung

wird umso größere Fortschritte nachen, je rlrtschaftlicher d'ie Ar-

belien des ALLtags geletstet rerden. Deshalb steht clas Gebot der

Wirtschaftltchkeit bei all unseren Arbeiten gleichrangig neben dem
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Sachverhalt :

Betrifft Messungsantrag' von 2 .7,1951 - C Nr. tOO/}'t.

AnläB1lch der vom Katastera,Et ausgeführten Fortfühnrng§meBsuDg

der Flurstücker
16', 57 t 18 , FIur 2 , Gemarkung B.

rr 2, tr B.1 10,

ist ein Aufnahmefehler betr. dle Flurstücke 57 und 58 festsestell.t
und urkundLich verhandelt lordcn.

Dle Beriahtigung tler Kartengrenze nach d,en örtliohen Besltz-
Etande lst von den Beteillgten beantragt (siehe Skizze).

Die in der Skizze dargegtellten nauGn Besltzgtüoke (--J slnd

in Ausführung der Mecgung gebild.et roröen. Dle neu geblldeten Be-

sltzstücke solLen veräußert rerden arl dle Errerberl
- A. - Aurich, HeLnz, Dlplon-IngenleurI'nE.

3 - B o c k e 1 E a n n, Eanre, Kaufmana in E,

§ = BönlgePrltz, lDechnlker I'nE.

Aufgabe r

1.,) Die neuen F1urstücke slnd zu nunerieren.
2.) Oie Erford.erllchen Veränderunganaohreiee sinü aufzuetellen;

hierbet sind dic angegebenen Flächen und sonstlgen Angaben

anzuhalten (siehe Sklzzä).

,.) Die üessuagskost"r, "irr"ohl. der Kosten für d.ie. Auflessunga-
' schrlften (elnfache Aucferti$ng) eind zu bereshnent

a3 lnsgesant
b: ftir dle einzelaen Errerber. (tu Verhältnfs Aer errorbenen

F1ächen).

Elnzelhglten:

teequngeuntgrlasear 1 Eand,rtßr DIN'Arr 6 Arbeiteetunden' 1 Er8.-
ßarte, DI§ Arl ist zur tlbe'rnahme der Verände-

-t ^J^- f-^--&-a ftl^ Lifirngen rieder benutzt. Dl'e häusLiohe Vorberel-
tqag des Vermeserrnglobea.nten zur trfeEsung erfor-
derte ! 2 Arbeitsstunden.

i
I
t
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Merkkartei

Alleeneinep Dienstalterg

R.ichttinlen zur Begel.ung des allgemeinen Diensterlters (eOe) aer
Beantenr Beschluß des Retchskabinetts vom 16,9"1g22 - Rk, lzz} rr,
nitgeteilt d.urch'Rdschr" d. gdF. vona 24"io"1!22 t{r, y 5764 *,
(Annerkunsen zu Nr" 15 d,er BV, isr Konnenüar zum RBes$r Tor! Söl"ch und
Ziegelasch X!)B).

Nr.13 tsV. (Kommenta.r von Anbrosiug 'tDas BesoRecht d,er Beautenr
mi"t Anmerkungi,

ADA elieim
. Erund sät re iäber

:n* 
'3 4., ',! 0 u 1936

rechtfertigt kei.ne Beförd.erung, § a c abs",! der Reichs-
Einstellung, Ansterlung: unri Beförderung der Beamten

(ncnx* r s*r]93),

Yerordnun6l ii.ber die Festsetzung des
Beamt en des elnfächen , <ies mi t t leren um,d,

14,1 1"1g5g {n#Bl"- X §"2}1?),

Festsetaung: des ADA für dle Beamten d.es elnfachen, des mittleren
und des gehobenen Dienstes für den Geschäftsbereich des ehem.preuß.
Finanzulnisters, RdErl, des pFSl. vorn 15,12,1g)g (fnnf. §,5?i),

Klärung von zweifelsfragen, Rd,Erlo des RMdrc vo, a8"g"1940
(urtiv, §,1?29),

festsetzung des ADA für !,lilitäranrärter ln Rehnen der yon vom
14,11 .1919, ltd.Erln des RUdr. vom 1 1"7 a1941 (unt*v, s,1a55),

Festsetzung des ADA d.er Beanten des elnfachen, des mittleren und
dee gehobenen Dienstes in Bereich d.er allgemeinen Verwaltung durch
die Ernennungsbehörd.enr. RclErr, des Rtr[dr"usrov,2.5,1g4z (untiv,s.4g9). .

Ausglelch von Härüen für Anrärter, dle zum Krlegsuehrdienst eLn-
berufen f,aren (rrterl Feetsetzung des aae), Abschn"II Äbs.2 dee Rd.Erl"
des ff.Mdro vorn 22.12.1942 (uativ. s"2,59)

ADA der Beamten des gehobenenl mtttleren und ei.nfachen Dlenstes
(5o. Lebensjahr) rRdErl od,sds "M, Präs 

" - stk" - v" 1 1 . B, 1 950 (mI.I,s *zg5),
Festsetzung des ADA der Beamteu d.er Niedersächslschen Veun€s§unss-

und Xaüasterverweltung Bd.Erl" d.§ds,Mdtr" vom 26" 7,1949 - l/g Vern _

eL.I§:emeänen Dienetal ters *j,er

*es gelicbeneffi §Iens ües voün
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12oo B - 2288/49 und. von )l ,'10,1949 - l/8 verm - 12oo 
^ - 

2705/49.

Aufaatz "Das ADA der Beamten" in 'rDer Deutsche Verwaltungsbe-

ante'f 1919 s.697.

Eö1per.

Hilfskonto der Niedersädrsisdren Vermessungs-

und Katasterverwaltung

M 1r. Dezenber 1!!.1 tagte der neue Eauptaueschpß für das

Ellfskonto der §ledersächslscheh Yermessungs- und Katasterverral-
tung in llannover, ßöbeLingerstraße 1. Der neue Eauptausschuß be-

steht aus folgenden Kollegen r

1. Veruessungstechniker A p p e I, Regierung Hannover als
Yorsitzender,

.2, Vermgssglgsinspektor'R ö t t g e r, Katasterant Hannoyert

1, Ingenieur für Vernegsungstechnik [I o h L s, I{letlersächsisches

LandeEvermeasungsamt, Neumessungsabteilung,

4. Dnrcker Y{ e b e r, Niedersächsisches Landesvermessunggant,

Kartographi sche Abtei lung.

In der nächsten Ausgabe dieser ilachrlchten rird d.er Rechen-

sohaftsbe:rtcht 1951 /52 veröffentltcht. Den einzelnen Dienststellea
rerden außerdern in Laute des Monate Septenber Aufstellungen zuge-

h6n, aug denen die eingegangenen Spenden und dle gezahlten Unter-

stittzungen bezirksseise hervorgehen.

Der Hauptausschuß bittet dle Dienststellenlelter und dle Be-

trlebsräte, auch ln di.esem Jahre rieder d.afür §orge tragea zu rol-
Ienl da8 tlie §anmlung zu einem voll"en Erfo1g rird.

. Appel.
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Personalnachridlten

Laufendhaltung der Dienstarters riste best immt )

Beante des höheren Dienstes

f. Ap,gqepchte{en r_ \ 
.

a) d,urih Ütertritt in d en Ruhestand

RVR' Beeker, KA" Papenburg
BUYR, [ieyer, KA" Nienburg .

RYR' Bultuann, KA" Sullngen
RVn" Straat, KA" 0sterholz-

§charubgck .ooo....

b ) aus sonstlgen Gründ.en (nach Able-
grrng d.er Großen staatsprüfung)

RYRef' llinckr Reg, Bez,Ilannover o c c c
.t

II. Ernannt:

a) uun 0berregi€rllngs- uo -vermessungsrat

crocorcto

aaaroooco

.coroaaoo

,7 "r,52
10 

" 4,52

)0 ' 4,5?

50, 6,52

29 *5 "5?

D

c

D

D

F22

C

t,

ID

21

,
4

RuvR. Ristus, Reto0§nabrrick soce o.e
RUVRr Dr" Kost, §LYA cc.or.oocrrcro
BvR' Ii[4uae, Begrlüneburg . . r o c c c e r c

b) zun Begt€runge-, uo llermessungsrat

BYR. von d.er WeJ.d,en, NLVA ..oo.co*
BvR" zander, i[LvA o.. c. ü c o o,. o. o o c c

c ) zum Regierungsvermessungsrat

0b.rng.Dr. lic,hte, I{[vA . .'. o o o . . o, c

(geb.8, 4,10, Dtp. fng., fI, Stpr. ZB.1 1 .
1,6)

"? o 5 *52
't'r 5 .52
1 .5 .52

1'5,52
1 .5 ,52

c12
c 11

D46

B 1'
B 11

812

D54
D29

IIr.d,Dtenst-
altersliste
alt I neu

1 ,5 *52 D 7.2a
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B.qzuU§ e. de.§, FFloEqnen.. DJ eqp t e s,

f " Aqgqes_ch1.e{e$ i
a) durch tltertri,tt in d.en fi,uhestand"

VOI , Janß€R r KA "Wi t trnund

b) auf eigenen Wunsch

VIA, Um3,anri, Reg" stade e

If " Versetzt I

I I I' Bgauf_tllq$p.ngqp.i

Vf , Rooseri, mj. t
des

Vf , $Ii eaoann , mi t
des

cc000üoeürco

üctrseNoiaiGG

50,4"5ä H5

51 ,5,5ä T,Oy-r'

vr ' Tae tzej' , v. KA, Brauns chwetg z 
" 
priis ,

Braunschwelg ,, o e. o r o. or o. o o o o * c o, o G

vr ' Josnigr v 
" 
Präs , Braunechweig z, KA o

Braunschweig G . o o . o . , , , . o, , o , ü c o . . , .
€t" p'vr " §"y..rs& r v, KA" Papenburg: z, KA,

§ögel" rorü....rrr.oc oo.o..rf .oo.crro

VI . Roosen, v, KA. Helms t edt z . tijl' "Sgugnhaug r c c r o c ü. o ö c r o. o.t or.... . r.
vr ' Brase, v" KA" Lüneburg z, KA, celle o , c o

&rp.VI o Ellerm&rrlr v. KA, §yke z,KA,
Hamgln .o. r.o.....oso ro c.oG.... o...r

1 ,4 r52

'l o4*52

7 ,4 "52

1 ,5 .52
1r5r,52

1 ,5 ,52

r56

IE4

K44

I
I

141

215
-
d,

K)a

der ßeschäftslettung
KA, Itreuenhau s beauf tragt
der teschäftsLeitung
KÄ, iTi t tmund b eauf tragt

1 ' 5 .52

1 ,5,52

1 
' 4,52

1 .4 r52

K45

g2

22

rY " f,A§Y9}-.Ls*tfu§ lgutäeg bpw " 3S p i ph} *gUeggg?,ur Diensüaltersllst e :

&* F "VT " Iltilsebus ch r v, KA. cloppenburg
z,, KA 

" 
Papenburg, und, ni cht

zr.KA. sögel vgrggtzt r', . o . . o o . . 3 o . o . .
vr. §chneller v, KA, söge1 z. KA" saI zgLtter

und. nl.eht z.KA,. Brauaschrelg versetzt
VOf . Redecke, F'achprüfung t T rZ.1gZ7

I
H

it{Xc§ai,}J"§R§E*
al" t ers 1i st e
a1t I neu
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Beamte des nittleren Dieast'es

I. AusgeschLed.en t

durch ilbertrltt in den Ruhestand

VS. tJtendorf, KA.Cuxhaven ......r........ 11 .5r52

II. liliederverwendet :

YS. Urbathr. KA.Cuxhavgn . . . o . . . o o o .. . o . o. 1 .4152
(eeb ,g,1 i',99 r KTPr' rr /25, Erg'Pr ,1228,
Anetellung 1 

" 
10" 1 951, VS" 1, 10. rf )

Aneestg}lle gelfers,0T' JII : Y TO.A

I " El,nges tel1tj

Nr.0. DJ"€DBt-
alt ers list e
alt I neu

o1

o5

P29

P'O

P2'

P6

I 
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t
I

N a m e Berufsb az o Dienst
st e 11e

g€b r
aul

Hochechul-
absehluß
.VertraIturlgs-
prilfuns

Ein-
trtttAkad,, Grade

uken. I assdv. lKE. | 21.8. II. stPr. 11 .4.
Rolf ISiniE't lsyre I al lzl.s.4? I ,2

";**t'l***l*,*,",,1',, li;ilil l'=;''I I ll!35i.,, I

I

II. Versetzt I

AssalY. Eyting, v.KA.Leer z.KA.llorden ... 116.52

Vermlng. Eelml vrKA.Osnabrück z.
EArMeppetl r. o..... r.. r...........'.tt. o ,.6.12

III. Eöbersruppiert:

N a m e geb o
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7 .5.1952

und Katastennerwaltung

Yon mehreren Seiten lst angeregt rordenl In dLesen.Jahr das
trTreffen tler IVYuKIII f,egen d.er schiechten Einkomnensverhältal,gse
d.er Angehörigen dee öffentlichen Dlenstes ausfallen zu Lessen.
tYenn rLr in d.er'Annahne, d.aß dleEe Anregung iler überrlegend.en
Meinung enteprlohü, das Jahr 1t!2 itberschlagen, so rolJ-en rir
das

um§o fester

Kaspereit.

Treffen der Niedersädrsisdren Vermessungs-

tf T:geffen d,er NYuKY 195r"
ins Auge fass€ne

?,Mai 1952 Katasteramt

I I . Juni t' Katasteramt

Sport in der NVuKV.
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